u eee 


SAU 


stbums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Mittwoch den 20. Mai. 


wel and 


Berlin den 16. Mai, Se. Majeftät der König 
haben dem Kammerherrn und Legations⸗Rath von 
Roulet zu Neuchatel den St. Johanniter z Orden 
zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Regierungsrath 
Häckel zu Potsdam zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten fuͤr kirchliche und Schul⸗ 
Angelegenheiten bei der Regierung zu Merſeburg 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. N 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben Allergnädigſt geruht, 
die Advokat⸗Anwälte Arnoldt Ernſt Wolbrecht zu 
Elberfeld und Chriſtian Evelt zu Düffelvorf zu 
Juſtizrathen zu ernennen. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Ernſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, iſt aus Ober⸗Schleſien, der 
Generals Major und Kommandeur der Zten Land⸗ 
wehr⸗ Brigade, Graf von Kanitz, von Stettin, 
und der General⸗Major und Chef des Generalſta⸗ 
bes Sr. Kaiſerl. Hoheit des General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſters, Großfürſten Michael Pawlowitſch von Ruß: 
land, Fürſt Dolgorucky, von St, Petersburg 
bier angekommen. N 


a n d. 
Koͤnigreich Polen, 

Warſchau den 3. Mai. An der hieſigen Cie 

kadelle wie an der Feſtung St. Georg (Modlin) 


arbeitet man fleißig. Erſtere wird wohl Se. Maß, 
der Kaiſer im Herbſte ziemlich fertig fehen, 


A u 


Das hier niedergeſetzte Comité zur Pruͤfung der 
Anſprüche auf den Adelsrang iſt durch einen Erlaß 
des Admiaiſtrationsraths ermächtigt worden, dies 
jenigen Perſonen als Adelige anzuerkennen, welche 
bei einer genauen Prüfung ihre unmittelbare Ab⸗ 


ſtammung von Inhabern hoher Staatsämter oder 


Wuͤrden im ehemaligen Koͤnigreich Polen nachzu⸗ 
weiſen vermögen, 

Nach den nicht unbedeutenden Zufuhren auf der 
Weichſel hat ſich der Preis des Weizens noch mehr 
erniedrigt. Dagegen werden Kartoffeln immer ſel⸗ 
tener, und ihr in hieſiger Gegend unerhoͤrter Preis 
wird wahrſcheinlich noch mehr ſteigen. 

Frankreich. 

Paris den 9. Mai. Der Messager geht heute 
ſo weit, daß er eine Zuſammenſtellung zwiſchen 
dem Prozeſſe, der gegenwärtig vor dem Pairshofe 
ſchwebt, und demjenigen macht, in Folge deſſen 
Danton, Camille Desmoulins, Philipeaux, La⸗ 
erbix, Hérault⸗de⸗Sschelles und 10 andere Ange⸗ 
klagte von dem Revolutions⸗Tribunale verurtheilt 
und am 5, April 1794 guillotinirt wurden. — Auch 
der Constitutionnel ſindet ſich, namentlich durch 
das letzte Requiſttorium des General-Prokurators 
Martin veranlaßt, an den gedachten Prozeß zu 
erinnern; auch damals habe man die Vertheidigung 
Danton's und feiner Mitangeklagten für unvere 
ſchaͤmt gehalten und derſelben, auf den Antrag 
Saint⸗Juſt's, durch ein Dekret des Convents, des 


Inhalts, „daß Jeder der Verſchwoͤrung Beſchul⸗ 


digte, der ſich gegen den National⸗Juſtizhof erhe⸗ 
ben, oder auf ihn ſchmaͤhen moͤchte, ſofort von den 
Debatten ausgeſchloſſen werden ſolle“, auf einmal 
ein Ende gemacht. Wenn, meint das gedachte 
Blatt, dem Generals Prokurator der Text dieſes 
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Beſchluſſes noch im Gedaͤchtniſſe geweſen waͤre, ſo 
würde er fein Requiſitorium gewiß nicht gehalten 
Haben. = De 

Die militairiſchen Maaßtegeln werden immer 
bedeutender; 8 bis 10 Kanonen ſollen im Luxem⸗ 
bourger Pallaſte aufgeſtellt ſeyn. In Paris ſind 3 
Jufanterie⸗ und 2 Cavallerie- Brigaden, und ein 
Artillerie = Regiment beiſammen, wozu noch die 


Municipalgarden, die Gendarmen, das Spritzen⸗ 


Corps und die Veteranen kommen. Auch föllen 
noch vier Infanterie-Regimenter und ein Cavallerie⸗ 
Regiment auf dem Wege hieher ſeyn. Im Ganzen 
mögen etwa 40,000 Maan in der erſten Militair⸗ 
Diviſion aufgeboten ſeyn. b 

Nach einer in der Präfektur geſchehenen Auf: 
nahme, ſchätzt man die Zahl der Pariſer Studen⸗ 
ten, die wegen des Prozeſſes vor dem Pairshofe 
von ihren Aeltern in ihre Departements zuruͤckge⸗ 
rufen worden find, auf Tauſend. f 

Das Journal des Debats ſagt: „Man hat von 
einer Reiſe des jungen Großfürſten Conſtantin nach 
Paris mit ſeinem Gouverneur, Fuͤrſten v. Liewen, 
geſprochen. Es ſcheint, es iſt die Rede von einer 


Umreiſe durch die verſchſedenen Theile Europa's, 


die drei Jahr dauern würde.“ | . 18 
Auch das Journal de Paris giebt nunmehr, nach 
der Sentinelle des Pyrendes vom 5. Mai, die 


den Karliſten günftigeu Berichte aus Spanien: „Wir 


theilen hier“, heißt es darin, „einige Details über 


ein ungluͤckliches Gefecht mit, das am ıften d. M. 


bei Guernica ſtattgefunden hat. Eine Kolonne von 
4000 Mann, unter den Befehlen des Generals 
Jriarte, wollte ſich jener von den Karliften beſetz— 
ten Stadt bemaͤchtigen; dieſe aber, in den Haͤuſern 
feſt verſchanzt und vor den Thoren durch drei Bas 
taillone unter den Befehlen von Simon Torre und 
Caſtor gedeckt, leiſteten Widerſtand. Der Kampf 


gehoͤrte zu den blutigſten; zweimal ließ der General 


Irjarte dos Zeichen zum Angriff geben und zwei⸗ 
mal wurde jein Pferd unter ihm erſchoſſen; beim 
dritten Angriffe wurde er ſelbſt am Schenkel ver⸗ 
wundet. Die Truppen der Königin find zuruͤckge⸗ 
trieben worden und mußten ſich mit einem Perluſte 
von 8 bis 900 Todten oder Verwundeten, worun— 
ter zwei Oberſten und ſechzig Offiziere, nach Le⸗ 


queitio zuruͤckziehen. — Unſere Stadt iſt voll von 
den Gerüchten über die Schlacht vom 22. zwiſchen 
Valdez und Zumalacarreguy; denn eine Schlacht 


müſſen wir den Vorfall bei Eftella nennen, weil 
3000 Mann auf dem Platze geblieben ſeyn follen, 


Die Nachricht, daß die Karliften geſiegt hätten, 
ſcheint fi) zu beſtaͤtigen. Alle Welt muß daran 


glauben, ſo lange die Behoͤrden der Chriſtinos den 

Kopf hängen und im Schweigen beharren.“ 
Ueber die nämlichen Ereigniffe lieſt man heute im 

Journal des Debats: „Ein Abendblatt erklärt auf 


den Grund eines aus Bayponne erhaltenen Pribgt⸗ 


J 


ſchreibens, daß man das ungluͤckliche Auftreten des 
General Valdez bei der Nord- Armee nicht länger 
in Zweifel ziehen koͤnne. Er hat eine ernftliche Nie⸗ 
derlage erlitten; 
deutend, als die Karliſtiſchen Bulletins ihn dar⸗ 
ftellen, doc) ſtark genug, um die Hoffnungen, die 
man in ihn geſetzt, ein wenig herabzuſtimmen.“ 
. Großbritannien. 

London den 7. Mai. Die Hof⸗Zeitung meldet 
nun offiziell die Ernennung des Grafen Granville 
zum außerordentlichen Botſchafter und bevollmaͤch⸗ 
EN Minifter Sr. Maj, bei dem Koͤnige der Fran⸗ 
zoſen. 

Nach langen Debatten wurde endlich in dem ge⸗ 
ſtrigen Gemeinde⸗Nath der Vorſchlag, dem Könige 
in einer Adreſſe fuͤr die Entlaſſung des vorigen Mi⸗ 
niſteriums zu danken, mit 98 gegen 60, alſo mit 
einer Mojorität von 38 Stimmen angenommen. 


Die heutigen Pimes beginnen ihr Blakt mit fol⸗ 


gendem Artikel: „So hat denn der Wortfuͤhrer und 


der bedeutendſte Repraͤſentant des 
allem Anſchein nach, 
verloren, und zwar in Folge einer Reaction ſeſk 
den letzten Wahlen. Lord John Ruſſell iſt in der 
Achtung ſeiner Waͤhler geſunken, er hat feine fritz 
here Popularität eingebuͤßt, und er kann fich daraus 
einen Begriff von den Schwierigkeiten machen, die 
ſeiner noch harren. Se. Herrlichkeit hat zu viel 
für ſeine Partei und zu wenig für die Wohlfahrt 
des Landes gethan. Er iſt zu weit und zu ſchnell 
auf der Bahn der Revolutſon vorgeſchritten. Er 


Miniſteriums, 


hat die Exiſtenz der Kirche in ihrem großen Außen⸗ 


werk, der Kirche in Irland, zu arg bedroht. Wir 
find überzeugt, | 
ſelbſt zu einigen unſerer Anſichten bekehren wird, 


wenn er am Ruder bleibt. Wir ſind jo ſicher, als 


wir jemals irgend einer Sache waren, daß weder 
er, noch Lord Melbourne, noch Herr Spring Rice, 
noch Sir John Hobhouſe au der Sorte von Freun⸗ 
den, von denen ſie jetzt belagert ſind, und an der 


Nothwendigkeit, in die fie ſich täglich verſetzt ſehen 


werden, ſo viel verſchiedene polſtiſche Parlieen zu 
ſpielen, als es Radikale in ihrem Gefolge giebt, 
und niemals ihr eigenes Spiel, daß ſie, ſagen wir, 
daran lange Gefallen finden werden.“ 1 

Der Morning-Herald berichtet: „Die Prinzeſ⸗ 
ſin von Beira, Schwägerin des Don Carlos, wurde 
am Freitag Nachmittags auf die Klage eines ge⸗ 
wiſſen Don Joſe Ruiz de Luzuriaga, der ſich als 


Verfoſſer mehrerer Broſchüren, in welchen er die 


Rechte des Don Carlos auf die Spaniſche Krone 


vertheidigte, einigen Sup Spanien erworben hat, 


vor Gericht geladen. Ihre Königliche Hoheit hatte 


ſich wiederholentlich bereit erklärt, dieſen Mann fuͤr 


feine Dienſte und für olle Koſten, welche ihm die 
Publication jener Schriften verurſacht haben moͤchte, 
zu entſchaͤdigen, wenn er ihr nur ſeine Rechnung 


zwar iſt ſein Verluſt nicht ſo be⸗ 


im Unterhauſe ſeinen Sitz 


daß Lord John Ruſſell ſich zuletzt 


einreichen wollte. Waͤhrend ſich die Gerichtsdiener 


in ihrer Wohnung befanden, fuhr zufaͤllig der Spa⸗ 
niſche Botſchafter vorüber. Ein Kapitaliſt aus der 
City, der gerade gegenwaͤrtig war, leiſtete ſogleich 
Buͤrgſchaft fuͤr Ihre Koͤnigliche Hoheit. Es war 
die Abſicht der Prinzeſſin geweſen, Mittwoch nach 
Italien abzureiſen, aber in Folge jenes Vorfalls 
gelang es ihren Freunden, ihr von dieſem Schritt 
abzurathen, bevor ſie ſich nicht an die Engliſche 
Regierung gewandt und dieſelbe erſucht hätte, ein 
Kriegsſchiff zu ihrer Verfugung zu ſtellen, um ſie 
und ihr Gefolge ſicher nach Hamburg zu bringen. 
Lord Palmerſton willigte ſogleich in dies Verlangen.“ 
— Den 8. Mai, Herr O'Connell hat er⸗ 
klaͤrt, daß er es, bei der großen Publizität, welche 
ſein Streit mit Lord Alvanley durch die Zeitungen 
erlangt habe, für feine Pflicht halte, den in der 
an ihn ergangenen Herausforderung liegenden Bruch 
der Privilegien des Unterhauſes zum Gegenſtande 
einer Beſchwerde in dieſem Haufe zu machen, 
‚Die Veranlaſſung zu einem heftigen Briefwechſel 
zwiſchen Hrn. d'Jſraeli und Hrn. Morgan O'Con⸗ 
nell ſchreibt ſich von Aeußerungen her, deren ſich 
der Vater des Letzteren, Daniel O'Connell, 
am Sonnabend vor acht Tagen in einer Verſamm⸗ 
lung des neuen Dubliner Wahlrechts ⸗Vereins ge⸗ 
gen Erſteren erlaubte. Er ſagte naͤmlich unter 
Anderem, es ſei ſpaßhaft, daß die Konſervativen 
ihn (O'Connell) gewiſſermaßen als Wehrwolf auf⸗ 
ſtellten, aber noch merkwuͤrdiger, daß ein gewiſſer 
d'Iſraeli ſich erlaubt babe, gegen ihn loszuziehen, 
nie ſei ihm ein ſolcher Grad von Niedertraͤchtigkeit 
und Frechheit vorgekommen, und die Annalen der 
Schußfterei hätten nichts Aehnliches aufzuwelſen. 
„Dieſer d'Iſraeli“, fuhr er fort, „den ich bis 
1832 nur als Novellenſchreiber gekannt, lockte mir 
unter dem Vorwande, daß er ſich zum Radikalis⸗ 
mus bekenne, damals ein Empfehlungsſchreiben 
on die Waͤhler von Wycombe ab, fiel aber dennoch 
durch, da die Waͤhler ihn beſſer kannten. Ein Glei⸗ 
ches widerfuhr ihm in Warylebone, und nun will 
er fein Gluͤck als Tory verſuchen, Er hat ſich er⸗ 
frecht, mich zu Taunton einen Brandſtifter und 
Hochverraͤther zu ſchelten, und ich kann darauf 
nur erwiedern, daß dieſer Renegat eine lebendige 
Lüge iſt, und daß das Britiſche Reich ſich ſchaͤmen 
muß, einen ſo verworfenen Elenden zu dulden. 
Dieſe Sprache iſt allerdings hart, aber nur gerecht, 
und ich bedaure, im Engliſchen keine fchärfere Be⸗ 
zeichnungen fär ſolches Ungeziefer zu finden, Dem 
Namen nach iſt dieſer neu bekehrte Konſervative jüıs 
diſchen Urſprungs, womit ich jedoch keinesweges 
etwas Beleldigendes ſagen will, da ich es mir zur 
wahren Ehre ſchaͤtze, zu mehreren achtbaren juͤdi⸗ 
ſchen Familien in London in freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehung zu ſtehen, ſondern nur, daß alle Voͤlker 
Hefen enthalten: zu dieſem Abſchaum nun gehört 
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auch d'Iſraell, der, wenn man feinen Stammbaum 
verfolgen wollte, vermuthlich in gerader Linie von 
dem gottesläſterlichen Miſſethaͤter abſtammt, der 
mit Chriſtus zuſammen gekreuzigt wurde.“ 

Herr d'Iſraeli, über dieſen Angriff empört, ſchrieb 
nun einen Brief an Herrn Morgan O'Connell, 
worin er von dieſem, da er ſchon einmal als Stell: . 
vertreter ſeines Vaters gegen Lord Alvanley auf⸗ 
getreten, auch fuͤr den ihm zugefuͤgten Schimpf 
Genugthuung forderte. Dieſer erwiderte hierauf 
unterm 5. d., er habe den Lord Alvanley heraus⸗ 
gefordert, weil derſelbe feinen Vater während deſ⸗ 
ſen Abweſenheit abſichtlich beleidigt habe; uͤbrigens 
aber ſei er fuͤr die Aeußerungen ſeines Vaters nicht 
verantwortlich und muͤſſe nicht allein Hrn. d'Iſrgeli 
mit feiner ungebuͤhrlichen Herausforderung zurück 
weiſen, ſondern auch uͤberdies feines Schreihens 
wegen Erklaͤrungen verlangen. Hierauf antwortete 
Herr d'Iſraeli noch an demſelben Tage, er habe 
keine perfönliche Beleidigung gegen Hrn. Morgan 
O'Connell beabſichtigt. Zugleich richtete er aber 
ein Schreiben an deſſen Vater, Hrn, Daniel O'Con⸗ 
nell, worin er fich gegen den Vorwurf der Apoſtaſte 
rechtfertigt und feinen Gegner eines noch weit hoͤ⸗ 
heren Grades von Wankelmuth beſchuldigt. 2 

„Was die poͤbelhafte Anfpielung auf meinen Urs 
ſprung anbelangt“, ſo ſchließt er ſeinen Brief, „ſo 
uͤbergehe ich dieſelbe mit Verachtung, und was 
meine Niederlage bei der Wahl zu Wycombe Des 
trifft, fo erwidere ich, daß ich den Wählern weder 
mit Mord und Brand gedroht, noch mit Geld habe 


um mich werfen koͤnnen, da ich nicht, wie Andere, 


im Beſitz einer fuͤrſtlichen Einnahme bin, die einer 
hungernden Race fanatifcher Sklaven abgeſchwatzt 
wird. Uebrigens zweifle ich nicht daran, naͤchſtens 
einen Sitz im Parlament zu erhalten. Bei Philippi 
werden wir uns wiederſehen, und dann werde ich 
die erſte Gelegenheit wahrnehmen, Sie auf eine 
ſolche Weiſe zu zuͤchtigen, daß Sie noch lange die 
Beleidigungen bereuen ſollen, welche Sie ausge⸗ 
ſtoßen gegen Benjamin d'Ifraeli.“ 

Noch am 5. iſt die Polizei in dieſer Sache einge⸗ 
ſchritten. Zwei jüngere Söhne des Herrn Daniel 
O'Connell, Maurice und John, wurden in Haft 
genommen und mußten Bürgfchaft dafür ſtellen, 
daß fie während des ganzen Jahres Niemanden 
von Sr. Majeſtaͤt Unterthanen befehden würden. 
Gegen Herrn Morgan O'Connell und Herrn d'Iſ⸗ 
raeli ſind Unterſuchungen eingeleitet. 

Vorgeſtern zeigte Graf Shaftesbury in einer 
kurzen Sitzung des Oberhauſes an, daß ©. 
Majeſtaͤt fur die Zeit, fo lange das große Siegel 
in den Händen einer Kommiſſion bliebe, den Ober⸗ 
richter Lord Denman zum Praͤſidenten, und ihn, 
den Grafen von Shaftesbury, zum Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten des Oberhauſes ernannt habe. : 

Die Wahl in Suͤd⸗Devonſhire iſt am q. beendigt 
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worden und zum Nachtheil des Lord John Ruſſel 
ausgefallen. Bei der definitiven Abſtimmung er⸗ 
gaben ſich für ihn nur 3128 Stimmen, waͤhrend 
fein Gegner, Herr Parker, deren 3755 und alſo 
eine Majorität von 627 Stimmen für ſich hatte, 
Letzterer iſt demgemäß am 7. von dem Ober⸗Sheriff 


der Grafſchaft zu deren Repräsentanten im Parla⸗ 


mente erklart worden. 

In Plymouth iſt es bei der Wahl für Suͤd⸗ 
Devonſhire zu einigen Unruhen gekommen; es 
mußte eine größere Anzahl von Konſtablers verei⸗ 
digt werden, aber auch dies war nicht hinreichend, 
fo daß zuletzt das Militair zu Hülfe eilen mußte, 
wodurch die Ruhe hergeſtellt wurde. Auch in Du⸗ 
blin hat ein gegen Redacteure konſervativer Zeitun⸗ 

en gerichteter Auflauf ſtattgefunden. Mehrere 
Hokgeibiener, die den Poͤbel am Einſchlagen der 
Fenſter in den Bureaus dieſer Zeitungen hindern 
wollten, wurden uͤberwaͤltigt und ſchwer verletzt. 

Der Globe will wiſſen, daß die Koͤnigin von 
Portugal auf den ihr gemachten Vorſchlag, ſich 
mit dem Herzog Maximilian, dem Bruder ihres 
verſtorbenen Gemahls, zu vermahlen, vollkommen 
eingehe, und daß auch die Schweſter des Herzogs, 
die Herzogin von Braganza, dieſes Buͤndniß billige, 
doß man aber glaube, die Mutter des Herzogs 


die über ihn zu beſtimmen habe, da er noch min⸗ 


derjaͤhrig ſei, dürfte ſich dieſem Plan aus mehreren 

Gründen widerſetzen. 8 

Kap⸗Zeitungen vom 22. Februar melden, 

daß die Kaffern ſich jetzt Über den Fiſch-Fluß zus 

rückgezogen und ſchon in ihrem eignen Gebiete 
Niederlagen erlitten hatten. f 
e lig i e n. 

Bruͤſſel den 6. Mal. Geſtern fand die Feier 


zur Eröffnung der Eiſenbahn ſtatt. Um 11 Uhr 
nahmen die eingeladenen Perſonen die für fie bes 
ſtimmten Plaͤtze in den Wagen ein. Eine aus al⸗ 


len Gegenden herbeigeſtroͤmte unermeßliche Volks⸗ 
maſſe bedeckte die Ebene und die Chauſſse von Lae⸗ 
ken. Gleich nach 12 Uhr kam der Koͤnig, um der 
Abfahrt beizuwohnen und wurde mit lautem Jubel 
begrüßt. Er flieg vom Wagen und beſichtigte die 


Dampfwagen ſehr genau. Eine Kanonen-Salve 


gab das Zeichen zur Abfahrt. Zuerſt fuhr der 
ampfwagen „la Floche“ ab, welcher ſieben, mit 
den National Fahnen, verzierte Paſſagier-Wagen 


zog, worin die hoͤchſten Beamten des Reichs, die 


boͤheren Offiziere, die Magiſtrats⸗Perſonen, die 
Ingenieure und eine große Anzahl geſchmüͤckter 
Damen ſaßen. Dann folgte der „Stephenſon“, 
welcher drei bedeckte Wagen und vier Diligencen 
bugſirte, worin die Mitglieder beider Kammern, die 
Miniſter und das diplomatiſche Corps Platz ge⸗ 
nommen hatten, und zuletzt der „Elephant“, der 
einen Zug von 16 Wagen fuͤhrte, wovon 9 mit 


den Fahnen der Provinzen geſchmuͤckt waren. Die 


niger an die Dauer des Friedens zu glauben, weil 


= 


Fahrt mährfe 50 Minuten. Bei der Ankunft in 
Mecheln verſammelten ſich die Reiſenden um den 
Meilenzeiger, in deſſen Fundament die Einweihungs⸗ 

Nedaille und mehrere Geldſtuͤcke vom Jahre 1835 
niedergelegt werden ſollten. Hierauf legte der Mi⸗ 
niſter des Innern die zur Erinnerung an dies Er⸗ 
eigniß beſtimmten Munzen in das Fundament der 
Säule. Um 4: Uhr ſetzte ſich der „Elephant“, 
welcher allein alle 30 Wagen zog, wieder von Me⸗ 
ebeln aus in Bewegung und kam, da er in Vilvorde 
Waſſer einnehmen mußte, erſt um 53 Uhr an dem 
Abfahrtsorte an, 


Der Appellationshof hat den richterlichen Aus⸗ 


ſpruch, wodurch die Stadt Brüffel verurtheilt - 


worden, diejenigen Einwohner, welche bei den Auf⸗ 


ruhr⸗Sceuen im September 1830 Verluſte erlitten 


haben, ſchadlos zu halten, nicht beſtaͤtigt, und 
zwar aus dem ſeltſamen Grunde, daß das Volk 
zu dem damaligen Aufſtande vollkommen berechtigt 
geweſen und daher auch nicht für die Folgen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden koͤnne, die aus der 
Ausübung dieſes Rechtes hergefloſſen feien, 
Deutſchland. N 
Der Hamb. Korreſpondent berichtet aus Berlin: 
Vorgeſtern traf von St. Petersburg durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit die Nachricht hier ein, daß 
J. Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Helena be⸗ 
reits die daſige Reſidenz verlaſſen haben und auf 


der Reiſe nach Deutſchland ſind. Dieſe Prinzeſſin 


wird am 16. d. auf dem hieſigen Schloſſe erwartet. 
Zugleich wurde unſer Hof benachrichtiget, daß auch 
Se. Kaiſ. Hoh, der Großfuͤrſt Michael, Bruder Sr, 
Kaiſ. Moj., am 26. d. in Berlin eintreffen und 10 
bis 14 Tage bei uns verweilen werden. Es wird 
ſich der Großfuͤrſt des Rathes der hiefigen Aerzte 
bedienen, welche zugleich beſtimmen werden, wel⸗ 
ches von den deutſchen Baͤdern Se. Kaiſ. Hoh, ge⸗ 


brauchen werden. Erſt nach dieſer Kur wird ſich 


Hoͤchſtderſelbe nach Kaliſch und zu den ruſſiſchen 
Reonen begeben. — Von dem ruſſiſch⸗muſelmanni⸗ 


ſchen Regimente befindet ſich ſchon ſejt einigen Ta⸗ 


gen ein Suboltern⸗Offizier hier. 5 

Mit WahrfcheinlichFeit behauptet man jetzt, daß 
zwischen den neuen Engl. Miniſtern und der O'Con⸗ 
nellſchen Partei eine Art von Uebereinkunft getroffen 
ſei, ſich gegenſeitig ſo viel Konzeſſionen zu machen, 
als es die weſentlichen Grundfäße beider Parteien 
irgend geſtatten. Ueber die Moͤglichkeit der Dauer 


einer ſolchen Verabredung muß die Zeit entſchei⸗ 


den; an manchen Orten glaubt man nicht daran, 


iſt vielmehr überzeugt, daß fo gut es auch damit 


gemeint ſeyn mag, keine menſchliche Gewalt im 
Stande iſt, da Einhalt zu gebieten, wo Leiden⸗ 
ſchaften und Intereſſen ihren maͤchtigen Einfluß 
geltend machen. Man fuͤrchtet alſo große Ver⸗ 
wirrungen in England, ſcheint aber nichts deſto we⸗ 


4025 


Lord Palmerſton den fremden Botſchaftern in Lon⸗ 
don die bündigften Verſicherungen gegeben hat, daß 
er ganz im Geiſte des beſtehenden Friedensſyſtems 
bandeln, und Alles aufbieten werde, um auf güt- 
lichem Wege die noch obwaltenden Streitfragen zu 
ſchlichten. N 

München den 4. Mai. Es verdient bemerkt zu 
werden, daß das neue Benedictiner⸗Kloſter in Augs⸗ 
burg ſich bisher noch keines Inſaſſen zu erfreuen 
hat, ſelbſt die alten weiland gelehrten oder frommen 
Prieſter, die irgend einem Kloſter angehoͤrten, wie⸗ 
‚fen die Einladung zur Ruͤckkehr zuruck; von 218 
jungen Theologen, denen die Ausſicht reizend ge⸗ 
ſchildert wurde, war ebenfalls kein einziger zu ge⸗ 
winnen. Sie ziehen das ſaure praktiſche Leben dem 
oͤden, contemplativen vor. 

In Betreff der Verheirathung des Prinzen Maxi⸗ 
milian mit der Königin Donna Maria find von Sei⸗ 
ten des Portugieſiſchen Kabinets dieſer Tage bereits 
Mittheilungen hier angelangt. Der Prinz ſoll nicht 
geneigt ſeyn, dieſes Anerbieten auszuſchlagen. Ei⸗ 
nige Hinderniſſe ſcheint die große Jugend des Prinz 
zen zu bereiten; die Verehelichung der Königin aber 

iſt jedenfalls dringend. Man befuͤrchtet nicht, daß 
der Papſt Schwierigkeiten machen werde; denn 

ſchon der Patriarch in Liſſabon wurde allenfalls 
die noͤthige Dispenſation ertheilen koͤnnen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Po ſen. — Den eingegangenen Berichten zu⸗ 
folge haben beſonders die Roggenfelder im diesſei⸗ 
tigen Reg. Bez. durch die häufig trockene Kälte im 
Monat April hin und wieder bedeutend gelitten; 
eben ſo die Winterölfrächte. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unter den Menſchen war keineswegs befrie⸗ 
digend, da beſonders vielfaͤltige Entzuͤndungen vor⸗ 
kamen und die Grippe epidemifch war, die bei Ver⸗ 
nachlaͤſſigung nicht ſelten einen koͤdtlichen Ausgang 
hatte. Im Srauftädter Kr. herrſchte an zwef Or⸗ 
ten ein bösartiges Nervenfieber, und an ſechs Or⸗ 
ten hatten ſich die naturlichen Blattern gezeigt. — 
Thierkrankheiten kamen wenig vor. Im Adelnauer 
Kreiſe zeigten ſich zwei tolle Hunde, von denen 
mehreres Rindvieh und 2 Menſchen gebiffen wur⸗ 
deu. Die ſofortige ärztliche Behandlung der letz⸗ 
tern hat bis jetzt den günſtigſten Erfolg gehabt; 
von den gebiffenen Thieren erkrankten dagegen meh⸗ 
rere an der Tollwuth und mußten getoͤdtet werden. 
— Vier Perſonen ertranken im Laufe des April. 
Unter den 14 in genanntem Zeitraum ſtattgehabten 
Feuer sbrünſten befinden ſich mehrere von nicht ge⸗ 
ringer Ausdehnung; drei derſelben wurden durch 
unborſichtiges Schießen veranlaßt. Ein Menſch 
wurde durch ein einſtürzendes Gebäude, ein ande⸗ 
rer durch einen fallenden Baum erſchlagen und ein 
dritter, der aus ſeinem Reiſewagen, deſſen Pferde 

durchgingen, ſpringen wollte, fand ſeinen Tod in 
Folge des heftigen Falles,. — Selbſtmorde wurden 


3 verübf, von einer Tageloͤhnerfrau, einem Dienſt⸗ 
mädchen und einem 17jaͤhrigen Juͤngling; alle drei 
erhaͤngten ſich. — Die Zahl der Diebſtaͤhle, unter 
denen auch ein Kirchenraub vorkam, war ſehr 
bedeutend. An einem Orte wurden die Diebe auf 
der That ertappt, widerſetzten ſich aber, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ein beruͤchtigter Dieb durch einen 
Schuß gekoͤdtet ward. In der Nähe von Raſzkow 
wurde der Bezirkswoyt, der auf ſeinem Wege eines 
Abends dem Schlupfwinkel mehreres Geſindels zu 
nahe gekommen war, von 8 Kerlen umringt und 
nach ſtarker Gegenwehr zu Boden geſchlagen, 
gemißhandelt, und darauf in einem beſinnungsloſen 
Zuſtaud in einen Kanal geworfen. Gluͤcklicherweſſe 
war er mit dem Kopfe auf dem Grabenrand zu 
liegen gekommen, ſo daß derſelbe außer dem Waſ⸗ 
ſer lag. Erſt nach 3 Stunden kehrte ſeine Beſin⸗ 
nung zurück, worauf er ſich muͤhſam nach dem 
nahen Vorwerk ſchleppte. Die Thaͤter haben bis 
jetzt noch nicht ermittelt werden koͤnnen. — In 
mehreren Forſten des Meſeritzer Kr. hat ſich die 
große Kienraupe (Phalaena bombyx) gezeigt; es 
find bereits Anſtalten zu deren Vertllgung getroffen. 


Das Journal des Debats giebt von folgender 
intereſſanten phyſikaliſchen Entdeckung Nachricht: 
„Herr Peltier hat neulich in der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften eine ſehr anziehende Mittheilung über 
ein Mittel gemacht, die Temperatur der Erde und 
der Meere bis zu bedeutenden Tiefen, ſo wie die 
der Atmoſphaͤre bis zu bedeutenden Hoͤhen zu er⸗ 


fahren; dieſe ebenſo genaue als bequeme Methode 


erfordert gar keine Entfernung vom Orte, und der 
Beobachter verläßt fein Studier- Zimmer nicht; es 
iſt eine neue Anwendung desjenigen Prinzips, wel⸗ 


ches Herrn M. Becquerol in feinen Unterſuchungen 


über die Schaͤtzung der Temperatur organifirter 
Weſen mittelſt eines thermo elektriſchen Apparats 
geleitet hat. Wenn zwei verſchiedene Metolldräthe 
zuſammengeloͤthet worden find und einen Ring bil⸗ 
den, fo braucht bloß eine der Loͤthungen ein wenig 
erhitzter zu ſeyn als die andere, daß ſich eine elek⸗ 
triſche Stroͤmung in dem Kreiſe einſtelle; die Staͤrke 
dieſes Stromes ſteht in Proportion zu der Diffe⸗ 
renz, welche in der Temperatur der beiden Loͤthun⸗ 
gen ſtattfindet; mithin wird man, wenn man an 
einem Punkt dieſes Metallkreiſes ein Juſtrument 
anbringt, welches die Kraft des elektriſchen Stroms 
anzeigt, das zwiſchen der Temperatur der zwei zu⸗ 
ſammengeloͤtheten Punkte ſtatthabende Verhaͤltniß 
erfahren. — Herr Peltſer ſenkt die eine von den 
Loͤthungen eines aus zwei Dräthen, von Kupfer 


und Eiſen, zuſammengefuͤgten metalliſchen Ringes 


in den Grund eines Brunnens, die andere Loͤthung 
taucht er in ein Gefäß mit Waſſer, das ſich in ſei⸗ 
nem Zimmer befindet; jeder dieſer Dräthe iſt 42 
Metres lang. An einem Punkte dieſes Ringes iſt 
ein Galvanometer angebracht. Es leuchtet ein, 


* 
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daß, wenn zwiſchen den Temperaturen des Brun⸗ 
nens und des Gefaͤßes mit Waſſer eine Differenz 


ſtattfindet, in den Metalldraͤthen eine elektriſche 


Stroͤmung erzeugt wird, welche an der Nadel des 
Galvangmeters gemeſſen werden kann. Im Ge⸗ 


gentheile, wenn man nach und nach die Temperatur 


des mit Waſſer gefüllten Gefäßes erhöht oder er⸗ 
niedriget, ſo wird man einen Punkt erreichen, wo 


der elektriſche Strom in dem Ringe gleich Null ſeyn 


und wo die Nadel des Galvanometers auf Zero 
ſtehen wird, und dieſer Punkt wird genau derjenige 


ſeyn, wo die Temperatur des Waſſers im Gefäße 


derjenigen im Brunnen gleich iſt; es wird demnach 
ein in das Gefaͤß geſenkter Thermometer genau 
den Grad der Temperatur des Waſſers im Bruns 


nen anzeigen. Man ſieht, zu welchen zahlreichen 
und wichtigen Anwendungen dieſe geiſtvolle Methode 


geeignet iſt; hebt man mittelſt eines Ballons einen 
Metalldrath in die Luft, ſo konſtatirt, man, ohne 
ſeinen Ort zu verlaſſen, die Temperatur der Luft 
unter bedeutenden Höhen; das naͤmliche findet ſtatt 
bei den Gewaͤſſern des Meeres, dem Innern der 
Gruben u. ſ. w. Außerdem hat Herr Peltier einen 
Wechſel von elektriſchen Strömungen zwiſchen der 
Atmoſphaͤre und der Erde in Folge der Temperatur⸗ 
Veraͤnderungen beobachtet.“ f 

Die neueſte Poſſe Neſtroy's „Eulenſpiegel“ wird 
im Theater an der Wien gegeben, und von Wiener 
Blattern als wuͤrdiges Seitenſtück zum „Lumpaci⸗ 
Vagabundus“ angeprieſen. In Breslau wacht, 
wie in Berlin (wo ſchon die 35ſte Aufführung erfolgt 
iſt) und Hamburg, der Gloͤckner von Notre Dame, 
von der bekannten Birch- Pfeiffer, Furore. 


Ueber des renomirte Schaufpiel „der Gloͤckner“ 


von der Birch: Pfeiffer, ſagt der Berichterſtatter im 


Hamb. Korreſp.: Der Glockner ift aus dem 


Romane Victor Hugo's, Notre Dame de Paris, 


gebildet. Ihm hat man mit Recht den Vorwurf 
a ſich herabgelaſſen zu haben, das abge⸗ 
tumpfte Leſe-Publikum durch Gräuel und Verbre⸗ 


chen aufregen und reizen zu wollen. Dieſe Gebre— 


chen hat die Dichterin auf eine ſinnige Art weſent⸗ 
lich gemildert und motivirt, ohne dem dramatiſchen 
Effekt zu ſchaden und zweckmaͤßig das Stuͤck durch 
einen beruhigenden Ausgang geſchloſſen. Sie hat 
verſtaͤndig die Akte ſechs Tableaux genannt; den⸗ 
noch ſind es keine bloß dem Auge dargebotene 
Fragmente, ſondern die Begebenheit zieht ſich als 
ein verbindender Faden hindurch und macht es zu 
einem dramatiſchen Ganzen. Da hier der Raum 
keine ausfuͤhrliche Kritik mit ihren Belegen geſtat⸗ 
tet, ſo bemerken wir nur noch, daß das Stuck 3 
ein ſo volles Haus machte, wie wir lange nicht 
geſehen. Be 

Die Straußianer ſcheinen in Berlin dennoch nicht 
das muſikaliſche Prinzipat errungen zu haben, wie 

{ 2 


— 
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unlaͤngſt in einem Blatte triumphlrend berichtet 
wurde. Als am 7. Mai Shakſpeare's „Shylok“ 
gegeben wurde, in welchem Herr Seidelmann die 
Titelrolle mit großem Beifall ſpielte, gab das Or⸗ 
cheſter vor dem 4, Akte eine Gallopade zum 
Beſten (tout comme chez nous!) Das Publi⸗ 
kum gebot durch Ziſchen Stillſchweigen. 


Berlin. Eine luſtige Geſchichte iſt das Aben⸗ 


feuer des Hrn. Cerf mit Demoiſ. Heinefetter. Er 


hatte die berühmte Sängerin zu Gaſtrollen A 30 
Louisd'or für das Königſtädter Theater engagirt, 
mit der Bedingung, daß der Kontrakt nur dann 


Gultigkeit haben ſolle, wenn fie bis zum 15. Febr. 


hier eingetroffen waͤre; waͤhrend dieſer Zeit wurden 
jedoch der Sängerin vom Koͤnigl, Theater Gaſtrol⸗ 
len à 40 Louisd'or angeboten. Dem. Heinefetter 
kraf deher erſt am 28. hier ein, und erklaͤrte nun 
Herrn Cerf, daß ihr Kontrakt nicht guͤltig ſei; ja, 


als er dieſen Verſtoß großnrüthig verzeihen wollte, 


beſtand fie darauf, er koͤnne und dürfe nicht gültig 
ſeyn. Der kluge Mann wußte ſich jedoch Rath, 
er ſchrieb fogleich an die Lalande nach Mailand und 
an Dem. Vial nach Turin. Letztere traf in Berlin 
ein, und machte Furore, indeß Dem. Heinefetter 
kaum einen succes ‚d’estimes hatte. 


Sat!!! 

Donnerſtag den 21. Mai: Zum Erftenmale: 
Capricctofa; Luftſpiel in 3 Aufzügen, frei 
nach dem Italieniſchen des Federici von C. Blum. 
Manufeript, (Capriccioſa: Dem. Heinemann). 
— Hierauf auf allgemeines Verlaugen: Die Wie⸗ 
ner in Berlin; Liederſpiel in 1 Akt von Carl von 
Holte. (Frau von Schlingen: Mad. Hollaud⸗ 
Kainz, als Gaſt.) } 


Todes Anzeige. 


Den, Montag den 18ten d. Nachmittags um halb 


5 Uhr nach ſiebentaͤgigem Krankenlager erfolgten 
ſauften Tod meiner inniggeliebten Gattin, Caro⸗ 
line Vogt, frühere Leutner, zeige ich meinen 
verehrten Freunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt 
an. Wer die Selige kannte, wird meinem tiefen 
Schmerze feine Theilnahme nicht verſagen. 

d Eruſt Vogt, 
Schauſpiel⸗ Direktor, 
VBetanuntmach ang, ? 

wegen. Einführung des Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 

83 richts zu Gneſen. 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein: 
richtung der Juſtizbehoͤrden des Großherzogthunts 


Poſen wird hierdurch zur oͤffenrlichen Keyntniß ges 


bracht, daß am ten Juni d. J. das Land ⸗ und 
Stadtgericht zu Gneſen, für den landrätke 
lichen Kreis gleiches Namens, in Wirkſamkeit treten 
wird. 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Ci⸗ 
vil⸗ und Strafrechts = Pflege, die letztere mit der 


— 
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weiter unten anzugebenden Beſchränkung, ſo wie die 
Führung der Hypoltheken⸗Buücher über dle ſtädtiſchen, 
und bäuerlichen Grundſtuͤcke des genannten Kreſſes 
auf dieſes Gericht in dem Umfange über, wie er 
in der Verordnung vom ı6ten Juni v. J. beſtimmt 
und in der Bekanntmachung vom zıten März d. J. 
näher erläutert worden iſt. a 

Wegen Mangels an Gefängniffen werden vorläu⸗ 
fig alle in Kriminal⸗-Form zu erdrternden Unterſu⸗ 
chungen, welche nach der voralleguten Verordnung 
dem Fand und Sladtgerichte kompetiten, bis auf 
weitere Beſtimmung, von dem Jnquiſitoriate hie⸗ 
ſelbſt ferner gefuͤhrt werden. 

Die Geſchaͤftsfuhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Witkowo wird am gqten Juni dieſes Jahres, 
und bei dem Friedensgerſchke zu Gneſen am r7ten 
Juni nd. J. geſchloſſen und mit dem Land ⸗ und 
Stadtgerichte vereinigt werden. . 25 

Die kutrenken Sachen, welche künftig vor das 
Land⸗ und Stadtgeklcht reſſortiren, werden bis zu 
feiner Einführung bei dem Landgerichte fortgeführt 
und dem erſtern ſodann zur weitern Bearbeitung 
übergeben werden. Auch werden die Termine, wel⸗ 
be im mündlichen Verfahren bei dem Landgericht? 
nach dem 16ten Juni auſtehen, ſo- wie Termine im 
ſchriftlichen Verfahren, oder in Sobhaſtations⸗ und 
Aufgebotd: Sachen, bei Ediktal⸗Vorladungen, fd 
wie bei Connotations⸗Terminen in Konkurs⸗ und Li⸗ 
guidations⸗Prozeſſen an den beſtimmten Orten und 
Tagen durch das Land⸗ und Stadtgericht abgehal⸗ 


ten werden. 


Die Aufſicht über, das Land ⸗ und Stadtgericht 
wild porläufig das rappellationsgericht führen. 
. Moſen am p ee 
Der Chef- Pruͤſident des Königlichen Obe 

is — tidusgkricht s. 
b. Frankenbera. 
ekanntmachung, 
hrung des Königl. Land- und S 
gerichts zu Krotoſch in. Aa 
In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Eins 
richtung der Juſtiz⸗Behorden des Großherzogthums 
Poſen wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge 
e Juni d. J. das Land ⸗ un 

1 : 
Kreis gleiches Namens, in Wirkſamkeit treten wird, 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil» 
und Strafkechts⸗ Pflege, die letztere mit der unten 
aufzuführenden Beſchränkung, fd wie die Führung 
der Hypotheken-Bücher über dle ſtädtiſchen und 
baͤuerlichen Grundſtuͤcke des genannten Kreiſes auf 
une Gerſcht in dem Umfange über, wie er in der 
Vekorduung vom Töten Juni v. J. beſtimmt und in 
der Bekanntmachung vom Arten März d. J. näher 
erläutert worden iſtt t 3 

Die Geſchäͤftsfübrung bei dem Königlichen Fries 
densgerichte zu Krotoſchin und bei dem Friedensge⸗ 
me Krotoſchin, wird am 17ten 


rappellal 


573 


wegen Einfuͤ 


tadtge⸗ 


richte des Fuͤrſtenthu 


* 


Bericht zu Kropf in, für den landräthlichen 


2 


= 
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Junf d. J. geſchloſſen und mit 
Stadtgerichte vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche künftig vor das 
Land⸗ und Stadtgericht reſſortiren, werden bis zu fe 
ner Einführung, bel dem Landgerichte fortgeführt 
und dem erſteren ſodann zur weikeren Bearbeitung 
übergeben werden. ; 

Auch werden die Termine, welche im mündlichen 
Verfahren bei dem Landgerichte nach dem löten 
Jun anſtehen, fo wie Termine im ſchriftlichen 
Verfahren, oder in Subhaſtations⸗ und Aufgebots⸗ 
Sachen, bei Ediktal-Vorladungen, fo wie bei Con⸗ 
notations⸗Termingen in Konkurs⸗ und Liquidations⸗ 
Prozeſſen, an den beſtimmten Orten und Tagen 
durch das Land⸗ und Stadtgericht abgehalten werden, 

Was die Strafrecbtöpflege anbelangt, fo iſt zur 
Beſchleunigung der Unterſuchungen folgendes Ver⸗ 
fahren beſchloſſen worden: In den Bezirken der 
Stadt Kozmin, der Woyt⸗Aemter Kozmin, Pogot⸗ 
zella, Borek und Dobrzace wird das Inquiſttorſat 
zu Kozmin alle in der Kriminalform zu führenden 
Unterſuchungen, ſo wie die polizeilichen Unterſu⸗ 
chungen führen, und in den letzteren auch das Er⸗ 
kenntuiß abfoſſen. Das Land⸗ und Stadtgericht 
wird dagegen alle fiskalſſchen Unterſuchungen feines 
ganzen Bezirks, und die Kriminal⸗ und polizeilichen 
Unterſuchungen aus der Stadt’ Krotoſchin und den 
Woyt⸗Bezirken Thereſienſtein, Roſzki, Baſzkow und 
Kuklinow übernehmen und darin auch in den Gran⸗ 
zen feiner Kompetenz die Erkenntniſſe abfaſſen, 
was auch ruͤckſichtlich der von dem Inquiſitoriate zu 
Kozmin auszuführenden Kriminal⸗Unterſuchungen 
i eur FE 
Die Aufſicht über das Land⸗ und Stadtgericht 
wird vorlänſig das Ober⸗Appellationsgericht führen, 
Poſen den 13, April 38335. Ei 
Der Chef: Präftdent des ‚Königlichen Oberappella⸗ 
e tions- Gerichts. i 8 
8 Vermoͤge Auftrages. a 
\ v. Frankenberg. 

BEP tuen g. 
Zur offentlichen Verpachtung faͤmmtlicher im 
Wege der Exekution auf Jnſtanz der Gläubiger in 
Beſchlag genommenen Revenüien der hieſigen Juden: 
Gemeinde, namentlich der Abgabe für Fleiſch 
(Krupke), der Einkünfte für die Tauche und für 
das Wohnhaus am Vrgräbuißplage, desgleichen 
für Verheirathungen, weibliche Geburten, Begraͤb⸗ 
hüßſtellen und Inkorporirungs⸗ Gebühren, auf 3 
Jahre, vom rſten Junt d. J., iſt ein Termin auf 
ae 2ziten ai d. IJ 

vor dem Herrn Aue Marſchner 
welchem die Pachtluſtigen hiermit vo 

Krotoſchin den 20, April 1835, 

e 5 Königl. Land⸗Gericht. 
Mit dem agſten Juni c. wird die erſte Lehrer⸗ 
ſtelle der hieſigen iſrgelitiſchen Elementar Schule 


dem Land⸗ und 


Jun it 


J. 
angeſetzt, zu 
rgeladen werden, 


rt 


RS Pro Elle 
Poſen den 24, Mai 1835. 
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vakant. Mit derfelben iſt bei freier Wohnung und 
Brennholz ein Einkommen von 150 Rthle. verbun⸗ 
den; eben ſo wird auch die Stelle eines Huͤlfsleh⸗ 
rers und Corporations⸗ Schreibers vakaut, mit wel⸗ 
cher 81 Rthlr. Einkommen verknuͤpft find. Dieje⸗ 
nigen, mit guten Atteſten verſehenen Schulamts⸗ 
Kandidaten, welche dieſe Stellen annehmen wollen, 
haben ſich unter Ueberſendung der Alteſte hier zu 
melden. : 

Kornik den 15. Mai 1835. 

Der ifraelitiſche Schulvorſtand. 
Handlüngs ⸗ Anzeige. 

Von meinen, vor kurzem perſdnlich in Ungarn ges 
machten Wein⸗Einkäufen, find bereits 2 Transporte 
hier angekommen, wovon der erſte hauptſäͤchlich 
aus einer Parthie fchöner, ſchon ſehr ſelten gewor⸗ 
dener 1823er Tokayer Ausbruch⸗Weine, der zweite 
aber aus lauter 3ger Weinen beſteht. Der Ankunft 
des dritten und bedeutendſten Transportes meiner 
Frühjahrs⸗ Beziehungen von Zger Weinen ſehe eben⸗ 
falls entgegen. Ich erlaube mir dieſes hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, mit dem Hins 


zufügen, daß ich es mir habe angelegen ſeyn laſſen, 


das Beſte, was dieſer Jahrgang produzirt hat, ans 
zuſchaffen, und daß die Preiſe hoͤchſt zufriedenſtel⸗ 
lend ausfallen. i 
Poſen den 15. Mai 1835. 5 
ee. A 4 F. W. G * a tz. 
Beachtungswerthe Anzeige. 
Allen meinen reſpectiven Kunden und Geſchaͤfts⸗ 
freunden ſage ich fuͤr das mir ſeither guͤtigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank und 
bitte um fernere Fortdauer deſſelben. Zugleich ma⸗ 
che ich die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem 


Leinwandhandel auch ein vollſtaͤndiges Schnitt: - 


Waaren⸗Geſchäft verbunden habe, und bitte, 
mich auch in dieſem mit dem gütigen Zutrauen zu 
beehren. N : 

Vorlaͤufig mache ich auf folgende Waaren und 
Preiſe aufmerkſam, als: 


die allerneueſten und modernſten Kleider⸗ 


Kattune, von 4 
* 5 * » Kleidere bis 10 
Cambris, ffgr. pro 
* a 2 e Kleider⸗ Elle, 
5 Mouſſeliene, 
5 a 5 = Umfchlagetücher, 


5 2 s Weſtenzeuge, zu 7 
f 1 fgr, bis 3 Rthlr., 
Moͤbel⸗Damaſt in den feinſten Deſſelns, zu 16 
— "fer pro Elle, 
Thibet in allen Farben, 2 Ellen breit, zu 17% 
. ſcr. bis 1 Rtlr. 7% for, pro Elle, 
verſchiedene Sommer⸗Hoſenzeuge zu 3% bis 15 ſgr. 


Ant, Schmidt, 


66 Parquet⸗Fußtafeln, 3 Fuß 1 Zoll, vom 


beſten Eichen- und Eſchenholz im vorigen heißen 
Sommer gearbeitet, zu einem Fußboden beſtimmt, 
deſſen Legung die Verhaͤltniſſe jetzt nicht geſtatten, 
laſſe ich zum Koſtenpreis, die Tafel zu 4 Thlr., ab. 


Ja hen, i 
Poſen, Markt Nro. 52, 


ä—yꝛ— — — — — 


Anzeige. 
Es ſind bei mir verſchiedene Sorten Gips, wie 
auch Gips⸗Figuren in Lebensgroͤße zu bekommen. 
3 Pa ſſi mi, 


Schloßſtraße Nro. 287. 


Patentirte Thee- und Kaffee⸗Maſchinen von 
S. Loeff in Berlin, fo wie auch in allen Brei⸗ 
ten vergoldete Leiſten zu Bilderrahmen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen: f 


Beer Mendel, 


am Markte No. 88. im Haufe des Hrn. C. B. Kaskel, 


* ——— — 

Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 
14. Mai 1835. 

Tr en 126, i 8 5 


5 Getreidegattungen. — P. al 
(Der Scheffel Preuß.) G e Lone, 


Zu Lande: | 
Weizen 2 
Roggen - 
große Gerſte 1 0.31 — —I- 
kleine 4 [7 0 4 0 3 —— — — 
Hafer 2 0 29 2 * re 29.— =! 27 6 
Linſen * 4 ..» % —1 — — — — — 

Zu Waſſer: ü | | 
Weizen, weißer 4 27 6| ı 20:—| 
Nosgen 117 6| 1 13: 9 
große Gerſte » 11 5 — 1 2 6 
Hafer 28 9 26 3 

5 Erbſen 0 5 „ * 0 en — sa — — — 
Das Schock Stroh 8 15— 8 — 
Heu, der Centner . 11 21 64 — 15) — 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 8. bis 14. Mai 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 23 Rthlr, 
Kartoffel ⸗Branntwein 21 Rihlr. 15 Sgr., auch 


18 Rihlr. 10 
l Kartoffel⸗Preiſe 
vom 7. bis 13. Mai 1835. 


Der Scheffel 26 Sgr. 3 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pf. 


* 


